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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  ein  Schreibgerät  in  Form 
eines  Kugelschreibers  mit  zwei  Minen,  die  durch 
Drehen  des  Schaftes  abwechselnd  in  die  Schreib- 
stellung  gebracht  werden  können,  und  einen  im  hin- 
teren  Teil  des  Schaftes  vorgesehen  Raum  zur  Un- 
terbringung  bzw.  Aufnahme  von  verschiedenen  Zu- 
satzeinrichtungen,  wie  Stempelmechaniken, 
Markerstifte  od.  dgl.,  wobei  in  einer  im  Schaft  un- 
tergebrachten  Führungshülse  mit  zwei  seitlichen 
Längsschlitzen  Gleitschieber  hin  und  her  längsbe- 
weglich  sind,  wobei  die  Gleitschieber  durch  Federn 
gegen  die  Schaltkurve  einer  Schaltkurvenhülse  ge- 
drückt  werden,  wobei  durch  Drehen  der  Schaltkur- 
venhülse  abwechselnd  der  eine  oder  andere  Gleit- 
schieber,  und  damit  die  eingesetzten  Schreibminen, 
gegen  das  vordere  Ende  des  Schreibgerätes  ge- 
schoben  werden. 

In  der  DE-C  674  121  ist  ein  derartiger  Wechsel- 
schreibstift  beschrieben,  bei  dem  ein  in  dessen 
Mantelhülse  befestigtes  Kurvenstück  eine  durch 
eine  schräg  ansteigende  Oberkante  gebildete, 
schraubenförmige  Kurvenbahn  aufweist,  an  deren 
höchste  Stelle  sich  eine  senkrecht  verlaufende, 
zum  unteren  Ende  der  Kurvenbahn  führende  Kante 
anschließt,  derart,  daß  jeweils  der  über  das  hintere 
Ende  der  Kurvenbahn  gleitende  Führungsstift  ei- 
nes  Minenträgers  unter  der  Wirkung  einer  Druck- 
feder  selbsttätig  vorschnellt,  wobei  der  Minenträ- 
ger  aus  der  Bleistiftspitze  heraustritt.  Dieses 
Schreibgerät  besitzt  aber  im  hinteren  Teil  des 
Schaftes  keinen  Raum  zur  Unterbringung  bzw.  zur 
Aufnahme  von  verschiedenen  Zusatzeinrichtun- 
gen,  wie  Stempelmechaniken,  Markerstifte  od.  dgl. 

Die  GB-A  2  013  579  betrifft  ebenfalls  einen  Ku- 
gelschreiber  mit  zwei  Kugelschreiberminen,  die  von 
einem  mit  zwei  kurvenförmig  gebogenen  Kanten  ab- 
wechselnd  in  die  Schreibpostion  und  zurück  ge- 
bracht  werden  können.  Auch  bei  diesem  Schreibge- 
rät  ist  im  hinteren  Teil  kein  Raum  für  verschiedene 
Zusatzeinrichtungen,  wie  Stempelmechaniken,  Mar- 
kerstifte  od.  dgl.,  vorgesehen. 

Um  die  normale  Länge  eines  Kugelschreibers 
nicht  zu  überschreiten,  besteht  die  Aufgabe  der 
vorliegenden  Erfindung  darin,  ein  Schreibgerät  der 
eingangs  genannten  Art  zu  schaffen,  bei  welchem 
die  Mechanik  für  die  Zweifarbenminen  sehr  ge- 
drängt,  aber  als  sicheres  Drehsystem  im  mittleren 
oder  vorderen  Teil  des  Schaftes  untergebracht 
werden  kann,  an  dessen  Rückseite  noch  eine  Halte- 
rung  für  die  Befestigung  einer  in  den  Raum  im  hinte- 
ren  Teil  reichenden  Zusatzeinrichtung,  wie  z.  B.  ei- 
ner  Stempelmechanik,  eines  Markerstiftes  od.  dgl. 
vorgesehen  ist.  Außerdem  soll  die  Mechanik  für  die 
Schreibminen  in  einfacher  Weise  demontiert  werden 
können,  ohne  daß  sie  zerstört  wird. 

Zur  Lösung  der  gestellten  Aufgabe  wird  ein 
Schreibgerät  der  eingangs  genannten  Art  vorge- 
schlagen,  welches  dadurch  gekennzeichnet  ist,  daß 
die  Gleitschieber  aus  Halbzylindersegmenten  beste- 
hen,  die  an  der  Außenseite  eine  Führungsnase  zur 
Führung  in  den  Schlitzen  der  Führungshülse  und 
zur  Anlage  an  die  Kurve  der  Kurvenhülse  dienen 

und  stirnseitig  mit  zylindrischen  Ansätzen  verse- 
hen  sind,  auf  welchen  Röhrchen  aufgesetzt  sind, 
die  von  Schraubenfedern  umgeben  sind  und  in  wel- 
che  Schreibminen  eingesetzt  sind,  und  daß  die  Gleit- 

5  Schieber  an  ihrem  unteren  Teil  Aussparungen  auf- 
weisen,  welche  auf  den  Gleitschienen  in  der  Füh- 
rungshülse  aufliegen,  wobei  die  Schaltkurvenhülse 
eine  Bohrung  aufweist,  die  mit  einer  Bohrung  in  der 
Schutzhülse  zur  Deckung  gebracht  werden  kann 

10  und  die  Schaltkurvenhülse  ferner  mit  einer  Halte- 
rung  zur  Befestigung  eines  in  den  hinteren  Raum 
reichenden  Stempel-  oder  Markierungsgerätes 
versehen  ist. 

Mit  dem  Schreibgerät  gemäß  der  Erfindung  wird 
15  der  wesentliche  Vorteil  erreicht,  daß  durch  die  be- 

sonders  ausgebildete  Mechanik  für  das  in  die 
Schreibstellungbringen  der  zwei  verschiedenfarbi- 
gen  Schreibminen  im  hinteren  Teil  des  Schreibgerä- 
tes  ein  Raum  zur  Aufnahme  einer  Zusatzeinrich- 

20  tung,  beispielsweise  einer  Stempelmechanik,  ent- 
steht,  ohne  daß  die  Länge  des  Schreibgerätes 
gegenüber  den  herkömmlichen  Schreibgeräten  ver- 
größert  wird. 

Um  eine  zerstörungsfreie  Demontage  zu  ermögli- 
25  chen,  sind  in  der  Führungshülse  und  in  der  Schalt- 

kurvenhülse  Bohrungen  von  ca.  2,5  mm  vorgese- 
hen,  durch  welche  eine  Spezialzange  angesetzt 
werden  kann,  um  die  Führungshülse  aus  der  Schalt- 
kurvenhülse  ohne  Beschädigung  herauszuziehen. 

30  Der  Anspruch  2  beschreibt  ein  Schreibgerät  ge- 
mäß  Anspruch  1,  bei  welchem  die  Schaltkurve  der 
Schaltkurvenhülse  durch  einen  schräg  zur  Achse 
derselben  verlaufenden  Schnitt  gebildet  wird,  wobei 
an  der  Oberseite  und  ggf.  an  der  Unterseite  ein  V- 

35  förmiger  Einschnitt  Zum  Einrasten  der  Nasen  der 
Gleitschieber  vorgesehen  sind. 

Anhand  der  Zeichnungen  soll  am  Beispiel  einer 
bevorzugten  Ausführungsform  das  Schreibgerät 
gemäß  der  Erfindung  näher  erläutert  werden. 

40  In  den  Zeichnungen  zeigt 

Fig.  1  eine  Seitenansicht  mit  Teilaufriß  des 
Schreibgerätes  gemäß  der  Erfindung. 

Fig.  2  zeigt  einen  Längsschnitt  durch  die  Füh- 
45  rungshülse. 

Fig.  3  zeigt  eine  Seitenansicht  der  Führungshül- 
se  gemäß  Fig.  2. 

Fig.  4  zeigt  eine  Draufsicht  auf  die  Führungshül- 
se  von  oben. 

50  Fig.  5  zeigt  einen  Querschnitt  durch  die  Füh- 
rungshülse  entsprechend  der  Linie  A-A  von  Fig.  3. 

Fig.  6  zeigt  eine  Seitenansicht  mit  Teilaufriß  der 
Schaltkurvenhülse. 

Fig.  7  zeigt  eine  Seitenansicht  von  Fig.  6. 
55  Fig.  8  zeigt  eine  Draufsicht  auf  einen  Gleitschie- 

ber. 
Fig.  9  zeigt  eine  Draufsicht  auf  den  Gleitschieber 

gemäß  Fig.  8. 

60  Wie  sich  aus  den  Figuren  der  Zeichnungen  er- 
gibt,  besteht  das  Schreibgerät  in  Form  eines  Kugel- 
schreibers  aus  einem  zweiteiligen  Schaft  1  ,  2,  wobei 
im  vorderen  Teil  1  die  Mechanik  für  die  Bewegung 
der  Schreibminen  enthalten  ist  und  der  rückwärtige 

65  Teil  2  einen  Raum  aufweist,  um  beispielsweise  eine 
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Btempelmechanik  unterzubringen,  wie  sie  in  der  DE- 
D  33  40  293  beschrieben  ist. 

Diese  Stempelmechanik  kann  auch  durch  ein  an- 
deres  Funktionsteil,  beispielsweise  einen  Marker- 
stift  oder  eine  andere  Einrichtung,  ersetzt  werden. 
Dieser  die  Stempelmechanik  aufnehmende  Raum  ist 
durch  eine  verschiebbare  Kappe  3  abgedeckt  und 
weist  stirnseitig  einen  nach  vorne  verlaufenden 
<lip  4  auf. 

Die  Stempelmechanik  oder  ein  anderes  Funk- 
:ionsteil  ist  mit  einem  damit  verbundenen  Haiter  5 
jber  eine  entsprechend  passende  Buchse  mit  der 
Schaltkurvenhülse  6  verbunden,  welche  von  einer 
Schutzhülse  7  umgeben  ist. 

Die  in  den  Figuren  2  bis  5  im  Detail  dargestellte 
Führungshülse  8  besteht  aus  einem  zylindrischen 
Hohlkörper,  der  an  zwei  gegenüberliegenden 
Längsseiten  je  einen  Schlitz  9  aufweist.  An  der 
Oberseite  weist  die  Führungshülse  8  ein  Gewinde  1  0 
auf. 

Ferner  sind  im  Innenraum  der  Führungshülse  8 
zwei  sich  gegenüberliegende  Führungsschienen  11 
vorgesehen,  die  um  90°  zu  den  Längsschlitzen  ver- 
setzt  sind.  An  der  Stirnseite  weist  die  Führungshül- 
se  8  zwei  kreisrunde  Bohrungen  12  auf. 

In  die  Führungshülse  8  sind  von  hinten  zwei  in 
den  Figuren  8  und  9  dargestellte  Gleitschieber  13 
derart  eingesetzt,  daß  die  an  den  Gleitschiebern 
nach  außen  springenden  Nasen  14  in  den  Längs- 
schlitzen  9  laufen  und  die  beiden  Gleitschieber  13 
mit  den  an  der  Unterseite  vorgesehenen  Aus- 
sparungen  15  auf  den  Schienen  11  aufliegen. 

Die  Gleitschieber  weisen  ferner  stirnseitig  einen 
zylindrischen  Ansatz  16  auf,  auf  welchen  ein  Röhr- 
chen  17  aufgesetzt  ist,  welches  mit  seinem  vorderen 
Ende  durch  die  jeweilige  Bohrung  12  in  der  Füh- 
rungshülse  herausragt.  Über  die  Röhrchen  17,  die 
stirnseitig  auf  beiden  Gleitschiebern  13  sitzen,  ist  je- 
weils  eine  Schraubenfeder  18  aufgesetzt,  welche 
die  Schieber  gegen  die  Schaltkurve  19  einer  in  den 
Figuren  6  und  7  dargestellten  Schaltkurvenhülse  20 
drückt.  Die  Schaltkurve  19  der  Schaltkurvenhülse 
20  weist  an  der  Oberseite  einen  V-förmigen  Ein- 
schnitt  21  und  ggf.  auch  an  der  Unterseite  einen 
derartigen  Einschnitt  21  auf. 

Die  Funktion  der  Mechanik  zur  Bewegung  der 
beiden  Schreibminen  bei  dem  Schreibgerät  gemäß 
der  Erfindung  ist  dabei  wie  folgt. 

In  der  Ausgangsstellung  befindet  sich  ein  Gleit- 
schieber  in  der  linken  Anschlagstellung,  d.  h.  er 
stößt  mit  seiner  Nase  14  durch  den  Druck  der  Feder 
1  8  gegen  den  unteren,  V-förmigen  Einschnitt  21  der 
Schaltkurve  19  der  Schaltkurvenhülse  20  an.  Damit 
ist,  wie  sich  aus  Fig.  1  ergibt,  die  vordere  Mine  22, 
die  mit  dem  Röhrchen  17  verbunden  ist,  in  der  im 
Schafftteil  1  eingezogenen  Stellung. 

Auf  der  Rückseite  befindet  sich  der  Gleitschie- 
ber  13  mit  seiner  Nase  14  in  der  oberen,  V-förmigen 
Einkerbung  21  der  Schaltkurve  19  an  der  Schaltkur- 
venhülse  20.  Dadurch  befindet  sich  die  damit  ver- 
bundene  Schreibmine  23  in  der  vordersten  Stellung, 
d.  h.  die  Kugelschreiberspitze  der  Mine  ragt  aus 
dem  vorderen  Teil  1  des  Schaftes  heraus. 

Um  nun  einen  Wechsel  der  Schreibminen  22,  23 
vorzunehmen,  ist  es  lediglich  erforderlich,  den 

Schaftteil  1  gegenüber  dem  Schaftteil  2  zu  drehen. 
Durch  diese  Drehbewegung  schiebt  die  Schaltkur- 
ve  19  den  einen  Gleitschieber  13  nach  vorne,  wäh- 
rend  der  andere  Gleitschieber  durch  die  Wirkung 

5  der  Schraubenfeder  18  zurückgedrückt  wird,  da 
seine  Nase  14  ebenfalls  an  der  Schaltkurve  19  der 
Schaltkurvenhülse  20  anliegt.  Die  Folge  davon  ist, 
daß  die  eine  Kugelschreibermine  23  zurückgezogen 
und  die  andere  Kugelschreibermine  22  aus  der  Off- 

10  nung  im  vorderen  Schaftteil  1  in  die  Arbeitsstellung 
gebracht  wird. 

An  der  Führungshülse  ist  ferner  noch  ein  V-för- 
miger  Anschlag  24  vorgesehen,  um  eine  Begren- 
zung  der  Drehbewegung  der  Schaltkurvenhülse  zu 

15  bewirken. 
Bei  der  Längsverschiebung  der  Gleitschieber  lie- 

gen  diese  mit  ihrer  Außenkontur  an  der  Innenseite 
der  Führungshülse  8  an  und  gleiten  ohne  Beein- 
trächtigung  auf  den  abgesetzten  Führungsschie- 

20  nen  1  1  hin  und  her.  Diese  Führungsschienen  gewäh- 
ren  somit  eine  hemmungsfreie  Führung  der  Gleit- 
schieber  und  vermeiden  ein  gegenseitiges 
Behindern  derselben. 

In  der  Schaltkurvenhülse  ist  ferner  eine  Bohrung 
25  25  vorgesehen,  die  mit  einer  Bohrung  in  der  Schutz- 

hülse  7  zur  Dekkung  gebracht  werden  kann,  wenn 
mittels  einer  Spezialzange  die  Führungshülse  8  aus 
der  Schaltkurvenhülse  20  ohne  Beschädigung  her- 
ausgezogen  werden  soll. 

30  Dadurch,  daß  die  Gleitschieber  mittels  zweier 
Druckfedern  gegen  die  Schaltkurve  19  der  Schalt- 
kurvenhülse  20  gedrückt  werden,  benötigt  man  hin- 
ter  den  Minen  22,  23  sehr  wenig  Platz,  so  daß  ein 
ausreichend  großer  Raum  zur  Vorsehung  von  Zu- 

35  satzeinrichtungen,  wie  z.  B.  Stempelmechaniken, 
Faserschreiber  od.  dgl.,  entsteht. 

Mit  dem  Schreibgerät  gemäß  der  Erfindung  wird 
der  wesentliche  Vorteil  erzielt,  daß  im  Unterschied 
zu  den  bekannten  Schreibgeräten  mit 

40  Mehrfachminen  eine  kurze  Bauweise  der  Mechanik 
erzielt  wird. 

Patentansprüche 

45  1  .  Schreibgerät  in  Form  eines  Kugelschreibers  mit 
zwei  Minen  (22,  23),  die  durch  Drehen  des  Schaf- 
tes  (1)  abwechselnd  in  die  Schreibstellung  gebracht 
werden  können,  und  einen  im  hinteren  Teil  (2)  des 
Schaftes  vorgesehenen  Raum  zur  Unterbringung 

50  bzw.  Aufnahme  von  verschiedenen  Zusatzeinrich- 
tungen,  wie  Stempelmechaniken,  Markerstifte  od. 
dgl.,  wobei  in  einer  im  Schaft  (1)  untergebrachten 
Führungshülse  (8)  mit  zwei  seitlichen  Längsschlit- 
zen  (9)  Gleitschieber  (13)  hin  und  her  Längsbeweg- 

55  lieh  sind,  wobei  die  Gleitschieber  (13)  durch  Federn 
(18)  gegen  die  Schaltkurve  (19)  einer  Schaltkurven- 
hülse  (20)  gedrückt  werden,  wobei  durch  Drehen 
der  Schaltkurvenhülse  (20)  abwechselnd  der  eine 
oder  andere  Gleitschieber  (13),  und  damit  die  einge- 

60  setzten  Schreibminen  (22,  23),  gegen  das  vordere 
Ende  des  Schreibgerätes  geschoben  werden,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Gleitschieber  (13) 
aus  Halbzylindersegmenten  bestehen,  die  an  der 
Außenseite  eine  Führungsnase  (14)  zur  Führung  in 

65  den  Schlitzen  (9)  der  Führungshülse  (8)  und  zur  An- 
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läge  an  die  Kurve  (19)  der  Kurvenhülse  (20)  dienen 
und  stimseitig  mit  zylindrischen  Ansätzen  (16)  ver- 
sehen  sind,  auf  welchen  Röhrchen  (17)  aufgesetzt 
sind,  die  von  Schraubenfedern  (18)  umgeben  sind 
und  in  welche  Schreibminen  (22,  23)  eingesetzt  sind, 
und  daß  die  Gleitschieber  an  ihrem  unteren  Teil  Aus- 
sparungen  (15)  aufweisen,  welche  auf  den  Gleit- 
schienen  (1  1)  in  der  Führungshülse  (8)  aufliegen,  wo- 
bei  die  Schaltkurvenhülse  (20)  eine  Bohrung  (25) 
aufweist,  die  mit  einer  Bohrung  in  der  Schutzhülse 
(7)  zur  Deckung  gebracht  werden  kann  und  die 
Schaltkurvenhülse  ferner  mit  einer  Halterung  (5) 
zur  Befestigung  eines  in  den  hinteren  Raum  reichen- 
den  Stempel-  oder  Markierungsgerätes  versehen 
ist. 

2.  Schreibgerät  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Schaltkurve  (19)  der 
Schaltkurvenhülse  (20)  durch  einen  schräg  zur 
Achse  derselben  verlaufenden  Schnitt  gebildet 
wird,  wobei  an  der  Oberseite  und  ggf.  an  der  Unter- 
seite  ein  V-förmiger  Einschnitt  (21)  zum  Einrasten 
der  Nasen  (14)  der  Gleitschieber  (13)  vorgesehen 
sind. 

Claims 

1  .  Writing  implement  in  the  form  of  a  ballpoint  pen 
with  two  writing  Units  (22,  23),  which  can  be  moved 
alternately  to  the  writing  position  by  position  the 
shaft  (1),  and  a  space  provided  in  the  rear  part  (2) 
of  the  shaft  to  accommodate  or  receive  various 
auxiliary  devices,  such  as  stamping  mechanisms, 
marker  pens  orthe  like,  wherein  sliders  (13)  are  lon- 
gitudinally  movable  backwards  and  forwards  in  a 
guide  sleeve  (8)  with  two  lateral  longitudinal  slots 
(9),  accommodated  in  the  shaft  (1),  wherein  the  slid- 
ers  (13)  are  pressed  by  Springs  against  the  cam  (19) 
of  a  cam  sleeve  (20),  wereby,  by  turning  the  cam 
sleeve  (20),  one  or  other  of  the  sliders  (13),  and 
thereby  the  inserted  writing  units  (22,  23),  are  alter- 
nately  sidplaced  towards  the  forward  end  of  the 
writing  implement,  characterised  in  that  the  sliders 
(13)  consist  of  semi-cyiindrical  segments,  provided 
on  the  outside  with  a  guide  lug  (14)  for  guidance  in 
the  slots  (9)  in  the  guide  sleeve  (8)  and  which  serve 
to  rest  against  the  cam  (19)  of  the  cam  sleeve  (20), 
and  at  the  front  end  with  cylindrical  projections  (16), 
on  which  tubes  (17)  are  arranged,  surrounded  by 
helical  Springs  (18),  and  in  which  cartridges  (22,  23) 
are  inserted,  and  that  the  sliders  have  recesses 
(15)  in  their  lower  part,  which  rest  on  the  slide  rails 
(11)  in  the  guide  sleeve  (8),  wherein  the  cam  sleeve 
(20)  has  a  hole  (25)  which  can  be  made  to  coincide 
with  a  hole  in  the  protective  sleeve  (7),  and  the  cam 
sleeve  is  further  provided  with  a  bracket  (5)  to  se- 
cure  a  stamping  or  marking  device  extending  onto 
the  rear  space. 

2.  Writing  implement  according  to  Claim  1  ,  charac- 
terised  in  that  the  cam  (19)  of  the  cam  sleeve  (20)  is 
formed  by  a  cut  running  obliqueiy  in  relation  to  the 
axis  of  same,  wherein  a  V-shaped  notch  (21  )  is  pro- 
vided  in  the  upper  side  and  optionally  in  the  lower 
side,  for  the  lug  (14)  of  the  slider  (13)  to  engage  in. 

Revendications 

1  .  Instrument  d'ecriture  sous  la  forme  d'un  stylo  ä 
bille,  comprenant  deux  mines  (22,  23)  qui  peuvent 

5  etre  alternativement  amenees  ä  la  position  d'ecritu- 
re,  par  rotation  du  füt  (1),  ainsi  qu'un  compartiment 
respectivement  prevu,  dans  la  partie  posterieure 
(2)  du  füt,  pour  le  logement  ou  la  reception  de  divers 
dispositifs  supplementaires  tels  que  des  mecanis- 

10  mes  de  timbrage,  des  crayons-feutres  ou  objets  si- 
milaires,  des  curseurs  (13)  etant  mobiles  ä  va-et- 
vient  longitudinal  dans  une  douille  de  guidage  (8)  mu- 
nie  de  deux  fentes  longitudinales  laterales  (9)  et  in- 
corporee  dans  le  füt  (1),  les  curseurs  (13)  etant 

15  pousses,  par  Pintermediaire  de  ressorts  (18),  contre 
la  came  de  declenchement  (19)  d'une  douille  (20)  ä 
came  de  declenchement,  une  rotation  de  la  douille 
(20)  ä  came  de  declenchement  ayant  alternative- 
ment  pour  effet  de  pousser  Tun  ou  l'autre  des  cur- 

20  seurs  (13),  et  par  consequent  les  mines  d'ecriture 
(22,  23)  incorporees,  contre  Pextremite  anterieure 
de  l'instrument  d'ecriture,  caracterise  par  le  fait 
que  les  curseurs  (13)  consistent  en  des  segments 
semi-cylindriques  qui  presentent,  ä  la  face  externe, 

25  un  bec  de  guidage  (14)  en  vue  du  guidage  dans  les 
fentes  (9)  de  la  douille  de  guidage  (8)  et  en  vue  du 
contact  contre  la  came  (1  9)  de  la  douille  (20)  ä  came, 
et  sont  pourvus,  frontalement,  d'appendices  cylin- 
driques  (16)  sur  lesquels  sont  enfiles  des  petits  tu- 

30  bes  (17)  entoures  par  des  ressorts  helicoi'daux  (18), 
et  dans  lesquels  des  mines  d'ecriture  (22,  23)  sont 
iogees  ;  et  par  le  fait  que  les  curseurs  comportent, 
sur  leur  partie  inferieure,  des  echancrures  (15)  qui 
reposent  sur  les  glissieres  (11)  situees  dans  la 

35  douille  de  guidage  (8),  la  douille  (20)  ä  came  de  de- 
clenchement  etant  percee  d'un  trou  (25)  qui  peut 
etre  aligne  avec  un  trou  pratique  dans  le  capouchon 
protecteur  (7),  et  la  douille  ä  came  de  declenche- 
ment  etant  munie,  par  ailleurs,  d'un  support  (5)  pour 

40  la  fixation  d'un  instrument  de  timbrage  ou  de  marqua- 
ge  s'engageant  dans  le  compartiment  posterieur. 

2.  Instrument  d'ecriture  selon  la  revendication  1 
caracterise  par  le  fait  que  la  came  de  declenche- 
ment  (19)  de  la  douille  (20)  ä  came  de  declenchement 

45  est  formee  par  une  decoupe  s'etendant  ä  l'oblique 
par  rapport  ä  l'axe  de  ladite  douille,  une  encoche  (21) 
configuree  en  V  etant  prevue,  ä  la  face  de  l'encli- 
quetage  des  becs  (14)  des  curseurs  (13). 
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